
 
 

 

 

Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin!  
Eine Täuschung ist gefährlich, solange sie nicht aufgedeckt ist. Und sie wird umso gefährlicher, wenn 
sie allgemein wird, wenn die Mehrheit sich täuschen läßt und die Lüge für Wahrheit hält. Das Ziel 
Luzifers ist es, durch eine solche allgemeine Täuschung möglichst die ganze Welt auf seine Seite zu 
ziehen und die Menschen direkt oder wenigstens indirekt zu Handlangern seiner Pläne zu machen. 
Das gilt sowohl für den gesellschaftlichen als auch den kirchlichen Bereich.  

Nach einer längeren Pause haben wir unsere Arbeit über den Masterplan Luzifers wieder 
aufgenommen. Dabei ist uns wieder die erstaunliche Kunstfertigkeit Luzifers aufgefallen, dem es 
gelang, selbst nach der Verwirklichung des größten Teils seiner Pläne diese dennoch vor der Masse 
zu verbergen. Denn an sich würde man denken, nach der Ausführung der Pläne seien diese allen 
bekannt, da man doch das Ergebnis „mit eigenen Augen sehen“ kann, wie der Volksmund es 
ausdrückt. Seltsamerweise sehen nur ganz wenige, was schon alles ganz im Sinne des Masterplanes 
geschehen ist. Wir hoffen darum mit unserem Beitrag, Ihnen dabei helfen zu können, sehend zu 
werden, d.h. die Betrügereien Luzifers und seiner Helfershelfer zu durchschauen. Vielleicht geht es 
Ihnen so wie uns, daß es Ihnen wie Schuppen von den Augen fällt und Sie plötzlich begreifen, 
warum alles so ist, ja alles so sein muß, wie wir es täglich erleben, stehen wir doch inmitten der 
Endzeit. Darum unser Schluß: Nachdem Luzifer, wie wir gezeigt haben, das Hindernis beseitigt hat, 
steht seiner Weltherrschaft nichts mehr im Wege. Wir müssen also jederzeit auf das Kommen des 
Antichristen gefaßt sein, wie der englische Kardinal John Henry Newman schon 1835 so treffend 
formulierte, nämlich „daß jede Generation von Christen auf dem Wachtturm sein sollte, Ausschau 
haltend – ja sogar mehr und mehr, wie die Zeit fortschreitet“. 

Auch wir sind moderne Menschen, weil wir großteils vom modernen Denken und deswegen auch 
vom modernen Lebensstil geprägt sind. Wie wir in unserer Reihe „Kleine Geschichte des 
Naturalismus“ inzwischen ausführlich gezeigt haben, ist das moderne Denken eine Form des 
Naturalismus – d.h. nur das, was Natur ist, was unseren Sinnen und daraus folgend dem 
naturwissenschaftlichen Forschen zugänglich ist, wird als Wirklichkeit anerkannt. Was darüber 
hinausgeht, ist nur ein Wunschdenken, wenn es sich um religiöse Fragen handelt, frommes 
Wunschdenken. Der Modernismus ist nichts anderes als die katholische Religion als frommes 
Wunschdenken formuliert. Die unmittelbare Folge davon ist, daß der Glaubensinhalt, also das, was 
wir genau glauben, völlig nebensächlich ist. Die Traditionalisten haben diese Tatsache bis heute 
nicht eingesehen, meinen sie doch immer noch, man könne mit den Modernisten vernünftig über 
Fragen der Glaubenslehre reden.  

Hierzu ist unsere Reihe insgesamt und insbesondere dieser 12. Teil eine Lehrstunde – eine 
Lehrstunde, die Glaubenslehre entsprechend ihrem göttlichen Ursprung ernst zu nehmen und 
einzusehen, wie genau es deswegen bei der Verteidigung des wahren Glaubens zugeht. Es war ein 



Jahrhunderte dauernder geistiger Kampf notwendig, bis die Lehre über den Gottmenschen Jesus 
Christus in so wenigen Worten klar formuliert und recht verstanden werden konnte: „una persona 
in utraque natura [eine Person in beiden Naturen]“. 

Worauf noch besonders hingewiesen sei: Die Widerlegung der unter den Traditionalisten so weit 
verbreiteten und fast unauslöschlichen Lüge, Papst Honorius sei ein Irrlehrer, ein Häretiker 
gewesen.  

Mit großer Freude können wir Ihnen mitteilen, daß wir für P. Martin Lenz endlich in der Nähe von 
Stuttgart eine Kapelle finden konnten. Ganz herzliches „Vergelt´s Gott“ für Ihr Gebet und auch für 
Ihre finanzielle Unterstützung, auf die wir auch weiter hoffen. Denn nur durch die Unterstützung 
unseres Vereins war und ist es möglich, die Kapelle zu mieten – was, wie Sie sich denken können, im 
Großraum Stuttgart nicht ganz billig ist. Helfen Sie uns bitte dabei, diese Kapelle auch langfristig zu 
unterhalten! 

Wir haben eine neue Broschüre herausgegeben mit dem Titel: „Moralische Entrüstung“. In dieser 
wird ein zwar nicht nur modernes, aber in der Moderne besonders auffallendes Phänomen 
beschrieben, daß sich nämlich die meisten Menschen oft und viel aufregen, aber wenig tun. Dabei 
verstehen es die Medien ausgezeichnet, diese „moralische Entrüstung“ in ihrem Sinne zu 
gebrauchen und damit die Massen zu lenken. Was ist die Folge davon? Im Vorwort der Broschüre 
heißt es: 

Die Wahrheit bleibt dabei völlig auf der Strecke. Denn im Grunde ginge es ja darum, die Wahrheit zu 
erkennen und der Wahrheit gemäß, also „recht“ zu handeln. So und nur so löst man auch Probleme. 
Doch um die Wahrheit geht es nicht. Die Wahrheit gibt es für den „modernen Menschen“ nicht mehr. 
Es gibt nur noch die je eigene, subjektive „Wahrheit“, die im Grunde nicht mehr ist als eine beliebige 
Meinung. So prallen nur noch verschiedene „Meinungen“ aufeinander, und man streitet darum, wer 
nun recht behalten soll – wie die Kinder im Sandkasten. Herauskommen tut dabei nichts. Aber 
immerhin kann sich jeder einreden, es dem Gegner wieder einmal gründlich gegeben zu haben. 

Das Phänomen hat auch auf den kirchlichen Bereich übergegriffen. Dort bemüht man sich nicht mehr 
um die göttliche Wahrheit, sondern es werden Flügelkämpfe zwischen „Konservativen“ und 
„Progressisten“ aufgeführt, emotional hoch aufgeladen mit „moralischer Entrüstung“, die am Ende 
wirkungslos verpuffen – oder doch nichts eingebracht haben als eine weitere Auflösung aller Begriffe 
und Strukturen, zu Lasten der Wahrheit. 

Vorliegende Arbeit will diesem Phänomen der „moralischen Entrüstung“ ein wenig auf die Spuren 
kommen und folgt diesen von den antiken Philosophen bis hin zur modernen Gesellschaft und der 
modernistischen und postmodernistischen Menschenmachwerkskirche. Begibt man sich auf diese 
Suche nach der Wahrheit, statt sich auf das kindische Spiel der „moralischen Entrüstung“ 
einzulassen, so tun sich erstaunliche Einsichten und Zusammenhänge auf, die wir unseren 
aufmerksamen Lesern nicht vorenthalten wollen. 
 

 Ihnen den Segen der Rosenkranzkönigin wünschend, 

   Ihr 
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